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chb. Mit der Materialwissen-
schaft und der Lebensmittel-
chemie konnte das Portfolio der 
Chemie an der JLU in den letz-
ten Jahren deutlich erweitert 
und um interdisziplinäre Ansät-
ze bereichert werden. Als einer 
von nur wenigen Standorten in 
Deutschland bietet die Univer-
sität Gießen sowohl Bachelor- 
als auch Master-Studiengänge 
in beiden Bereichen an. Beide 
Fachgebiete stoßen neben dem 
zentralen Studium der Chemie 
bei den Studierenden auf im-
mer größeres Interesse. Es reicht 
jedoch längst nicht mehr, Ex-
pertenwissen anzuhäufen: Gu-
te Lehre ist das A und O, wenn 
das Wissen an den  Nachwuchs 
weitergegeben und dauerhaftes 
Interesse am Fach geweckt wer-
den soll. 

Anfang März trafen sich rund 
360 Wissenschaftler von Uni-
versitäten aus ganz Deutschland 
und dem deutschsprachigen 
Ausland zur alljährlichen Che-
miedozententagung. Erstmals 
war die JLU-Fachgruppe Chemie 
– unter der Federführung von 
Prof. Dr. Peter R. Schreiner (Or-
ganische Chemie) – gemeinsam 
mit der Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Universitätsprofesso-
ren für Chemie (ADUC) Ausrich-
ter dieser zentralen Veranstal-
tung der Gesellschaft Deutscher 
Chemiker (GDCh). 

Drei Tage lang hatten junge 
Hochschullehrerinnen und Leh-
rer  Gelegenheit, sich und ihre Ar-
beiten im großen Kollegenkreis 
vorzustellen. Vertreten war die 
gesamte Breite der Chemie, an-
gefangen bei den grundlegenden 

Disziplinen der organischen, an-
organischen und physikalischen 
Chemie bis hin zur analytischen 
Chemie, der Polymerchemie, der 
Biochemie und vielfältigen neu-
en interdisziplinären Entwick-
lungen. Im Vordergrund standen 
zudem angemessene Formen 
von Wissensvermittlung. Denn 
die Erfahrung an den Universitä-
ten zeigt, dass Studienanfänger 
häufig nur unzureichende Che-
mie-Kenntnisse aus dem Schul-
unterricht mitbringen.

Bei großen Tagungen „haben 
meist die älteren Hasen das Sa-
gen“, berichtete der zweite Ta-
gungsleiter Prof. Dr. Jürgen Janek  
(Physikalisch-Chemisches Ins-
titut) vor Medienvertretern am 
Rande der Veranstaltung. Umso 
engagierter nutzte der Hoch-
schullehrernachwuchs drei Tage 

lang die Chance zur Präsentation 
der eigenen Arbeiten.

Von sehr hohem fachlichem 
Niveau zeugte beispielsweise 
auch der Beitrag von Dr. Torsten 
Brezesinski, der mit 30 Jahren 
bereits fest in den Lehrbetrieb 
des Physikalisch-Chemischen 
Instituts der JLU eingebunden 
ist und derzeit habilitiert. Er ge-
hörte zu den Preisträgern, die 
im Rahmen der Eröffnungsfeier 
nach der Begrüßung durch den 
ADUC-Vorsitzenden, Prof. Dr. Jo-
sef Breu (Universität Bayreuth), 
für seine bisherigen Arbeiten 
mit dem ADUC-Jahrespreis be-
dacht wurde. Ebenso wie die bei-
den anderen Preisträger Dr. Nico-
lai Cramer (ETH Zürich) und Dr. 
Martin Wilkening (Universität 
Hannover) stellte Brezesinski 
sein Thema in einem Kurzvor-

trag vor. Alle drei erhielten für 
ihre besonders originellen und 
wissenschaftlich bedeutenden 
Publikationen jeweils 2.500 Euro 
und eine Urkunde.

Die Verleihung des Carl-Duis-
berg-Gedächtnispreises 2010 
erfolgte einen Tag später im Rah-
men der  GDCh-Festsitzung. Prof. 
Dr. Sebastian Schlücker, Uni-
versität Osnabrück, erhielt den 
Preis für seine innovativen und 
wegweisenden Beiträge zur Bio-
analytik und Nanodiagnostik 
mittels oberflächenverstärkter 
Raman-Streuung (SERS, Surface-
enhanced Raman Scattering). 
Die SERS-Mikrospektroskopie 
könnte schon bald in der Me-
dizin eine wichtige Rolle 
spielen.

Die Verleihung des 
Preises der GDCh 
für Journalisten und 
Schriftsteller ging 
an den 

Chemiker und Lebensmittelche-
miker Georg Schwedt (Emeritus 
der TU Clausthal) und war als 
Ehrung für sein Lebenswerk ge-
dacht, auch wenn der 66-Jährige 
dieses sicher noch lange nicht 
abgeschlossen haben dürfte. 
Unermüdlich erweitert er seine 
schon jetzt immense Zahl an 
Buchveröffentlichung zu nahe-
zu allen Gebieten der Chemie – 
und darüber hinaus, wie sein im 
vergangenen Jahr erschienenes 
Buch „Goethe – Der Manager“ 
zeigt.

www.gdch.de/cdt2010 
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Spiegel mit 
Botschaft
Magersucht und Bulimie im Fokus 
einer Ausstellung von Studierenden 

Von Claudia Martin-Konle

Alltag in den universitären Bib-
liotheken: Aufgeklappte Laptops 
neben aufgeschlagenen Büchern, 
konzentriertes Arbeiten im Netz 
und in unmittelbarer Nähe der 
Bücherregale bis spätabends und 
nachts. Pro Jahr verzeichnet al-
lein die Universitätsbibliothek 
(UB) mehr als 600.000 Besucher 
und über 800.000 Ausleihen – 
die Bibliotheken der JLU sind 
Lern- und Studienorte mit zent-
raler Bedeutung. 

Aber dies erfordert eine zeitge-
mäße Gestaltung der Lern-Infra-
struktur: Durch das hybride An-
gebot – Printmedien und digitale 
Ressourcen – und das rechnerge-
stützte Arbeiten sind erhebliche 
Investitionen im Rahmen des 
„Zentralen Budgets zur Verbes-
serung der Qualität der Studien-
bedingungen und der Lehre an 
der JLU“ (QSL-Mittel) notwendig 
geworden. 

Bei jedem Besuch ist es auf den 
ersten Blick wahrnehmbar – das 
Zusammenwirken von QSL-
Projekten hinsichtlich Mobiliar, 
Service und Literaturversorgung 
hat die Bibliotheken verändert: 
Nutzerarbeitsplätze wurden in 
der UB und den Zweigbibliothe-
ken zu Laptop-Arbeitsplätzen 
umgewandelt. Tische und Stüh-
le sind in manchen Bereichen – 
wie in der Zweigbibliothek Recht 

und Wirtschaft – komplett aus-
getauscht worden. Insgesamt 
wurden 715 Arbeitsplätze mit 
neuen Tischen, die mittels inte-
grierter Netzboxen Strom und 
Netzzugang sicherstellen,  in 
Kooperation mit dem Hoch-
schulrechenzentrum eingerich-
tet. Für jeden Arbeitsplatz sind 
Netzzugang, Stromversorgung 
und blendfreie Beleuchtung 
Standard.

Moderne Laptop-Arbeitsplätze

Seit dem vergangenen Winterse-
mester stehen an 150 Computer-
arbeitsplätzen in der UB sowie 
den Zweig- und Fachbibliothe-
ken, sogenannte ThinClients zur 
Verfügung, die die veralteten 
Recherche-Rechner ersetzen. 
Sie gewährleisten den schnellen 
elektronischen Zugriff auf Da-
tenbanken, elektronische Doku-
mente und das Internet. 

Die optimale Nutzung der In-
frastruktur ist an eine Grund-
bedingung gekoppelt, die an der 
JLU hohe Priorität besitzt: Die 
Erweiterung der Öffnungszeiten 
hat sich über die zusätzlichen 
QSL-Mittel für Hilfskräfte rea-
lisieren lassen. Flaggschiff ist 
die Zentralbibliothek (UB) mit 
einer täglichen Öffnung von 8.30 
bis 23 Uhr. In den Zweig- und 
Fachbibliotheken sind ebenfalls 
großzügigere Öffnungszeiten 

realisiert worden, teilweise über 
QSL-Anträge der Fachbereiche 
und Institute. 

Aber auch in den Regalen ist 
es augenfällig: Lehrbücher und 
Standardwerke in aktuellen 
Auflagen sind in deutlich höhe-

rer Stückzahl vorhanden. Die 
zusätzlichen Erwerbungsmittel 
– pro Jahr erhöhte sich der Er-
werbungsetat aus QSL-Mitteln 
um 400.000 Euro, die auf alle 
Lehrgebiete verteilt werden – 
entlasten das reguläre Budget. 

Dies führt dazu, die notwendi-
ge Bestandspflege und den Be-
standsaufbau stärker fokussie-
ren zu können. Unterstützt wird 
der Erwerbungsetat in manchen 
Lehrgebieten durch zusätzliche 
QSL-Anträge der Institute, die Be-
standslücken im Bereich der Stu-
dienliteratur schließen helfen.

Über 7.000 E-Book-Titel

Zwar nicht im Regal zu sehen, 
da nur virtuell vorhanden, er-
weitern die zahlreichen E-Book-
Pakete, die ebenfalls durch die 
Sonderfinanzierung lizenziert 
wurden, die Literaturversor-
gung beträchtlich. Sie sind zu-
dem orts- und zeitunabhängig 
jederzeit über das Campusnetz 
verfügbar. Pro Semester wurden 
50.000 Euro für die Lizenzen von 
elektronischer Studienliteratur 
eingesetzt. Mittlerweile stehen 
über 7.000 E-Book-Titel zur Ver-
fügung. 

Stark genutzt und ohne zu-
sätzliche Kosten für den Nutzer 
sind drei Buchscanner, die seit 
2009 in der UB und in den Zweig-
bibliotheken Recht und Wirt-
schaft sowie im Philosophikum 
II aufgestellt wurden. Kostenlos 
können Studierende Aufsätze 
aus Büchern und Zeitschriften 
in hoher Qualität scannen und 
diese „Kopien“ per USB-Stick mit 
nach Hause nehmen. Der Erfolg 
rechtfertigt die erhebliche Inves-
tition: Innerhalb von vier Mona-
ten wurden bereits über 200.000 
Scans an den Geräten erstellt.

Breites Schulungsangebot

Bibliotheken sind für Studie-
rende auch in anderer Hinsicht 
Lernorte: Die komplexe Welt der 
Informationen ist nicht ohne 
Hintergrundwissen über Daten-
bankstrukturen und Recher-
chetechniken optimal nutzbar. 
Die Vermittlung von Informati-
onskompetenz ist ein zentrales 
Anliegen der Bibliotheken, das 
Schulungsangebot ist breit ge-
fächert und teilweise curricu-
lar verankert. Ergänzt wird das 
Lehrangebot durch E-Learning-
Einheiten, die im Rahmen eines 
QSL-Projektes im vergangenen 
Jahr auf der Lernplattform ILIAS 
erstellt worden sind. Es stehen 
für zehn Studienbereiche On-
line-Lerneinheiten zum wissen-
schaftlichen Arbeiten und Re-
cherchieren zur Verfügung. Sie 
können zum Selbststudium oder 
zum Nachbereiten von Schulun-
gen genutzt werden und sind frei 
zugänglich.

kw/cl. Mit Essstörungen hat sich 
ein achtmonatiges Ausstellungs-
projekt am Institut für Erzie-
hungswissenschaft beschäftigt. 
Essstörungen betreffen insbeson-
dere junge Frauen im Alter von 
zwölf bis 25 Jahren. In  den Geis-
tes- und Sozialwissenschaften 
ist diese Risikogruppe besonders 
stark vertreten. Die studenti-
schen Ausstellungsprojekte auf 
dem Campus Philosophikum II  
waren damit auch Peer-Präven-
tionsprojekte. Entstanden sind 
sie unter der Leitung von Dr. Ka-
tharina Walgenbach im Bachelor 
Außerschulische Bildung.

Besonders häufig findet sich 
die Essstörung Bulimie in der 
Altersgruppe der Studierenden. 
Die studentischen Ausstellungs-
projekte thematisierten Bulimie 
beispielsweise in Form einer Bil-
dercollage und mit Schaukästen, 
mit denen der „Teufelskreis Buli-
mie“ nachgestellt wurde.

Die Essstörung Anorexie (Ma-
gersucht) wurde durch zwei 
Projekte problematisiert, die mit 
Figuren aus Pappmaschee Kör-
perschemastörungen von Mager-
süchtigen darstellten. Die Kör-
perwahrnehmung von Anorek-
tikerinnen in Bezug auf Gewicht 
und Körperformen ist oft beein-
trächtigt. Magersucht wurde zu-
dem durch das Ausstellungspro-
jekt „Pro Ana“ angesprochen, das 
in kritischer Weise eine virtuelle 
Bewegung von Magersüchtigen 
dokumentiert, die Anorexie als 
Lifestyle präsentiert. 

Weitere Ausstellungsprojekte 
thematisierten den historischen 
Wandel von Schönheitsidealen 
und die Diskriminierung von Ju-
gendlichen mit Adipositas. 

Doch auch präventive Ansät-
ze wurden in der Ausstellung 
aufgegriffen. So gab es eine Foto
serie, für die Studierende ihre 
Peers befragt hatten, welchen 
Körperteil sie an sich besonders 
mögen, und einen Spiegel mit 
positiven Botschaften.

Auch studierende Eltern profitieren von den Sondermitteln: 
Ein Eltern-Kind-Bereich im Nordflügel des ersten Stocks der UB 
schafft Entspannung bei einem ansonsten wohl anstrengenden 
Bibliotheksbesuch mit Kindern. Mobiliar und Ausstattung sind 
kind- und elterngerecht: Bequeme Sitzgelegenheiten und eine 
umfangreiche Kinderbibliothek mit aktuellen Sach-, Lese- und 
Bilderbüchern für jegliche Alterstufen laden zum Schmökern ein, 
während Eltern am Nebentisch ihren Studien nachgehen kön-
nen. Die Einrichtung des Eltern-Kind-Bereichs wurde auf Antrag 
des AStA-Referates „Studieren mit Kind“ finanziert. In Koopera-
tion mit der Universitätsbibliothek wurden für 7.000 Euro Mobi-
liar und Bücher beschafft.

Eltern-Kind-Bereich in der UB 

In der Zweigbibliothek Recht und Wirtschaft  sind Tische und Stühle komplett ausgetauscht worden. An jedem Arbeitsplatz stehen Netzzugang und 
Stromversorgung  zur Verfügung.

Mehr Bücher, bessere Ausstattung
Zukunftsfähige Lern-Infrastruktur in den Bibliotheken der JLU mit QSL-Mitteln realisiert – Längere Öffnungszeiten und 
Arbeitsplätze auf dem neuesten Stand der Technik

Magersüchtige haben oft eine be-
einträchtigte Körperwahrnehmung.
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